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Fragebogen für die Aarauer Stadtratswahlen 2025 
 
Alle Kandida*nnen wurden die gleichen 8 Fragen gestellt. Zu jeder Frage konnten sie eine von 5 Antworten 
wählen 

- DIESER AUSSAGE STIMME ICH VOLLSTÄNDIG ZU + 6P 
- DIESER AUSSAGE STIMME ICH TEILWEISE ZU + 3P 
- ZU DIESER AUSSAGE HABE ICH KEINE MEINUNG    0P 
- DIESER AUSSAGE STIMME ICH EHER NICHT ZU - 3P 
- DIESER AUSSAGE STIMME ICH GAR NICHT ZU - 6P 

 
1. Naherholungsgebiet erhalten – intelligente Natur-Mensch-Technik-Symbiose finden 

Der alte kleine Kanal produziert heute Strom, bildet mit dem Mi[eldamm ein einzigar*ges, sehr beliebtes 
Naherholungsgebiet für Jung und Alt. Auch den Fischen, dem Biber und dem Eisvogel ist es sehr wohl.  
Aussage: 
Die Erhaltung des Mi3eldamms stellt einen hohen Wert dar – für Mensch und Natur. 
Der Fokus einzig auf die Maximierung der StromprodukCon (+ 4 GWh/J) kann nicht unser Ziel sein. 
 
2.  Gesetze erfüllen – EnergieprodukAon massiv aber effizient steigern 

Seit dem JA zu Stromgesetz (CH: 69% JA, Aarau 74% JA) gelten neue Stromproduk*onsziele. Die Schweiz will bis 
2035 zusätzliche 35 Terawa[stunden (TWh) PV- und Windstrom erzeugen. Verantwortlich dafür sind die 
Kantone und Gemeinden. Für Aarau heisst das bis 2035 zusätzlich 90 Gigawa[stunden pro Jahr (GWh/J) mit PV 
zu produzieren, für das ganze Eniwa-Gebiet ist das Ziel 304 GWh/J Mehrproduk*on. Der Abriss des 
Mi[eldamms trägt nur 4 GWh/J dazu bei. (siehe Anhang) 
Aussage: 
Unsere Eniwa muss seit 2025 die gesetzlich neu vorgeschriebenen Ausbauziele bis 2035 (+304 GWh PV-Strom) 
mit hoher Priorität anstreben und sich nicht wegen zusätzlichen 4 GWh Wasserstrom weitere 10 Jahre streiten 
und blockieren. 
 
3. AlternaAven sind möglich – realisieren wir sie – wenn es sein muss 

Das Verwaltungsgericht hat die Eniwa aufgefordert, Alterna*ven für die gewünschte Mehrproduk*on zu prüfen. 
Die gibt es: grössere Stauhöhe beim Do*erkraiwerk, breiterer Kanal, *eferer Kanal, grössere Turbinen oder 
Kombina*onen dieser Massnahmen. 
Aussage: 
Wenn die Eniwa die ZusatzprodukCon von + 4 GWh/J Wasserstrom unbedingt erreichen will, so soll sie das mit 
anderen Lösungen realisieren. Der Erhalt des Mi3eldamms hat eine sehr hohe Priorität. 
 
4. PV Strom wird immer billiger 

Der «Mi[eldamm-Strom» ist sehr teuer, denn der Abbruch des Mi[eldamms, der Transport und die Deponie 
von ca. 250'000 m3 Material und vor allem die aufwendigen ökologischen Kompensa*onsmassnahmen werden 
über 20 Mio. Franken kosten. Dieser Zusatz-Strom wird darum 16 – 20 Rp/kWh kosten. PV-Anlagen mit 
Ba[erien in unserer Region liefern heute den ganzen Tag über Strom für 5 – 7 Rp/kWh. Tendenz fallend. 
Aussage: 
Die Eniwa soll sich auch um den schnellen Zubau des viel kostengünsCgeren PV-Stroms und dessen 
Ba3eriespeicherung kümmern. Den teuren «Mi3eldamm-Strom» wollen wir uns nicht leisten – mit dem gleichen 
Geld produzieren wir 3-4 Mal mehr Strom. 
 
5. Das Unterwerk auf die Insel  

Das geplante Unterwerk (Trafo-Anlage und Umspannwerk) soll unmi[elbar neben Wohnhäusern an der 
Erlinsbacherstrasse entstehen. Unterwerke sind unfallgefährdet 
h[ps://www.youtube.com/watch?v=5rcxYcdUmsM ;Der Flughafen Heathrow wurde wegen einem Brand darum 
am 21. März 2025 geschlossen. Das ist auch in Aarau möglich. Das Verwaltungsgericht hat angeordnet: Die 
Eniwa muss den Umweltverträglichkeitsbericht zum Unterwerk zusammen mit dem Kraiwerk überarbeiten. 
Aussage: 
Das Unterwerk darf nicht mi3en im WohnquarCer errichtet werden. Das ist zu gefährlich. Das Unterwerk kann 
sehr gut auf dem «Inseli» zwischen Kanal und alter Aare gebaut werden, auch wenn das etwas mehr kostet. 
Sicherheit ist uns etwas wert. 
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6. Jetzt ein fairer Kompromiss – spart Zeit und viel Geld 
Der grosse Widerstand der Anwohnerinnen und Anwohner und der betroffenen Bevölkerung richtet sich nicht 
gegen die Erneuerung des Kraiwerks, sondern gegen die Zerstörung dieses wunderbaren Naherholungsgebiets 
mit Mi[eldamm und Amazonas-Kanal. 
Aussage: 
Wie die PeCCon vorschlägt: machen wir einen Kompromiss – erhalten wir den Mi3eldamm mit seinem 
Amazonas-Kanal und starten wir das übrige Projekt, Erneuerung des Kracwerks, baldmöglichst. 
 
7. ISOS 1A Schutz für KraQwerkanlage Aarau gilt 

Das Aargauer Verwaltungsgericht* hat es ganz klar gesagt: Auch im Aargau gilt das Natur- und 
Heimatschutzgesetz (NHG) des Bundes. Dieses hat die ganze Kraiwerkanlage schon seit langem unter den 
höchsten Schutz gestellt (ISOS 1A). Die Missachtung durch das aktuelle Projekt der Eniwa ist ein grober 
Gesetzes-Verstoss. Darum muss die Eniwa jetzt mit dem ganzen Projekt nochmals auf Feld 1 starten. 
Aussage: 
Auch die Eniwa soll die bestehenden Gesetze einhalten. Wenn sie das ganze ISOS 1A Objekt wirklich eneernen 
will, soll sie nachweisen, dass es keine AlternaCven gibt und dass das Projekt auch ohne BundessubvenConen 
wirtschaclich betrieben werden kann. (das fordert das NHG) 
 
8. Der Eigentümer fällt den poliAschen Entscheid – nicht das Management der Eniwa 

Seit 1893 betreibt die Stadt Aarau eine eigene Stromproduk*on. Auch wenn die Eniwa seit dem Jahr 2000 eine 
eigenständige AG ist, gehört sie dennoch zu 95% der Stadt Aarau. 
Aussage: 
HochpoliCsche Entscheide, wie die geplanten massiven Eingriffe in die Nah-Erholungslandschac und ins 
Stadtbild, darf und muss der Eigentümer, d.h. der Stadtrat, fällen. Er kann dies nicht alleine dem Management 
der Eniwa überlassen 
 
ANHANG: PV-POTENTIALE IM VERKAUFSGEBIET DER ENIWA (20 Gemeinden) 
 
Für das Eniwa-Marktgebiet: 
Das PV-Poten*al auf den Dächern der 20 Gemeinden beträgt 675 GWh. Bis 2035 zubauen müssen wir 304 GWh. 
Aktuell produzieren wir 37 GWh (5.5% des Poten*als (alle Zahlen gemäss kantonal publizierten Daten) 
 
 

 


